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Deutſchland.
Berlin, d. 12. Aug. Se Majeſtät der König haben geruht:

Den bisherigen außerordentlichen Profeſſor Dr. Freiherrn von Fei
litzſch in Greifswald zum ordentlichen Profeſſor der Phyſik in der

philoſophiſchen Fakultät der dortigen Univerſität zu ernennen
ZJn Bezug auf die in den See plätzen zu errichtenden freien

Niederlagen, welche Frage jetzt auf den Zollkonferenzen zur end
lichen Entſcheidung kommt, hält die preußiſche Regierung, dem „C.
B. zufolge, das engliſche Entrepot Syſtem als Vorbild feſt. Von
mehreren Bevollmächtigten ſind ihre reſpektiven Regierungen um ſpe
zielle Jnſtruktion in dieſer Angelegenheit angegangen worden.

Die Anzahl ſämmtlicher Studirenden der katholiſchen Theologie
in Preußen beträgt nach einer ſtatiſtiſchen Berechnung 946; die Zahl
der evangeliſchen Theologie Studirenden 614. Das Verhältniß wäre
alſo etwa wie 3 zu 2, während das Zahlenverhältniß der katholiſchen
und proteſtantiſchen Bevölkerung gerade das umgekehrte iſt.

Aus Putbus wird dem „E. B.“ unterm 9. Folgendes gemeldet
Heut Nachmittag hat der König einen Ausflug nach Streſow ge
macht, um das Schlachtfeld zu beſehen, auf welchem zur Erinnerung
an den 17. Novbr. 1715, an welchem Tage hier Fürſt Leopold von
Anhalt Deſſau an der Spitze der preußiſchen Truppen die Schweden
ſchlug, welcher That die Eroberung der Jnſel Rügen folgte, ein
Denkmal errichtet werden ſoll. Wie es heißt, wird das Werk noch
in dieſem Jahre in Angriff genommen werden. Am Abend beehrte

der König die Geſellſchaft im fürſtlichen Badeſalon welche heute ihre
wöchentlichen Reunions hatte mit einem Beſuche Der König hatte
ſich bei dem Dekonomen des Salons vorher anſagen und für das
königl. Gefolge 28 Gedecke beſtellen laſſen. Der König erſchien wie

hier gewöhnlich auf den Promenaden, im blauen Frack, die Unter
haltung blieb zwanglos wie vor dem Eintreffen des Hofes, obſchon

Hiterariſcher Cagesbericht.
Das türkiſche Verhängniß und die Großmächte Hiſtoriſch
politiſcher Beitrag von Franz Schuſelka. Leipzig. 20 Sgr.

(Fortſetzung aus Nr. 187.) 4
In Folge der die Privilegien und Jmmunitäten der verſchiedenen

Glaubensbekenntniſſe beſtätigenden Firmans, überreichte eine aus vier
Metropolitanen und andern Notabeln beſtehende Deputation der nicht
unirten Armenier dem türkiſchen Miniſter des Auswärtigen eine Dank
adreſſe für die der chriſtlichen und jüdiſchen Bevölkerung gewährte Glau
bensfreiheit, Griechen und Armenier erklärten unter Anderem darin,
ſie ſähen ein daß ſie Rußland zum Vorwand dienten,
um einen lange vorbereiteten Schlag gegen die Türkei zu
führen.“ Unter den obwaltenden Verhältniſſen iſt natürlich die Adreſſe
des griechiſchen Patriarchen die wichtigſte. Nach Leſung derſelben

fragt man ſich mit Erſtaunen, wie es möglich ſei, daß Rußland noch
ferner auf ſeiner Forderung beharren und mit äußerſter Zähigkeit darauf
beſtehen kann, eine religiöſe Gemeinſchaft ſchützen zu wollen, die erklärt,
ſie ſei durch die ihr von ihrem legitimen Souveran freiwillig gewährten
Bürgſchaften in Bezug auf die Freiheit des Glaubens und der Gottes
verehrung hinlänglich geſchützt. „Es liegt ſagt die Adreſſe des grie

chiſchen Patrlarchen, außerhalb des Bereichs der Möglichkeit, in Wor
ten oder in Werken den ſchuldigen Dank abzuſtatten für eine einzige der
Wohlthaten Privilegien und Zugeſtändniſſe, die unſrer demüthigen Na
tion in einer Weiſe gewährt worden ſind welche geeignet iſt, die Eifer

ſucht der übrigen Völker zu erwecken und den Stolz unſres Volks zu
bilden. Jedermann weiß, daß die Sicherheit und Ruhe aller türki
ſchen Unterthanen vollkommen iſt, Dank dem gerechten Schutze der kai

SHalle, Sonntag den 14. Auguſt
Hierzu eine Heilage.

der König ſich unter die Geſellſchaft, die aus Badegäſten aller Klaſ
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ſen beſtand, miſchte und längere Zeit ſowohl während des Soupers
als auch während des Balles Theil nahm. Auch alle Perſonen des
Gefolges befanden ſich in Civilkleidung.““ (Am 11. hat ſich der Kö
nig nach Neu Strelitz begeben um ſeinen Oheim, dem Großher
zög, aus Anlaß ſeines 74jährigen Geburtsfeſtes zu beglückwünſchen.)
Nachdem das Blücher Denkmal in Krieblowitz bis auf die Jn

ſchrift vollendet iſt hat der König den 28. d. M. für die Einweihung
deſſelben und die Uebertragung der Ueberreſte des verſtorbenen Feld
marſchalls in die neue Grabſtätte befohlen. Der König wird demſel
ben, wie ſchon mitgetheilt, beiwohnen.

Heidelberg, d. 9. Aug. Gervinus erhielt bis heute noch
keine offizielle Mittheilung des durch das Miniſterium des Jnnern
dem Hrn. Prorektor, reſp. dem engeren akademiſchen Senate unſerer
Univerſität zugegangenen Staatsminiſterialbeſchluſſes, nach welchem
ihm die Erlaubniß, Vorleſungen an der Univerſität zu halten, ent
zogen. worden. Der Grund liegt dem Vernehmen nach darin, daß
der Senat bevor er eine Eröffnung an Gervinus machte, ſich zuerſt
noch an das Miniſterium des Jnnern gewendet, und um Aufklärung ge
beten, in welchem Verhältniß Gervinus als Staatsdiener und ernann-
ter Großh. Hofrath und Profeſſor Hondrarius nunmehr zur Staats
regierung ſtehe c. Seinen Aufenthalt wird Gervinus hier behalten

Wien d. 5. Aug. Die Veröffentlichung unſeres Budgets auf
dem Raume eines Quartblattes zeigt die Unvermeidlichkeit des Deſi
cits, und es iſt ein ſehr relatives Lob, daß daſſelbe um acht Millio
nen nachgelaſſen, wo noch fünfzig übrig bleiben. Auch die wenigen
Rüſtungen welche Oeſterreich der orientaliſchen Kriſis gegenüber we
nigſtens in ſeinen Grenzländern und für die Aufſtellung einer Flottille
in den Gewäſſern der Levante vornehmen muß werden mehr als hin
reichen, um für dieſes Jahr. die kleine Erſparniß zu verſchlingen. Die

Steuerkräfte ſind aufs Höchſte geſpannt und haben ergeben was
ihnen möglich war. Die Aushülfe iſt daher auch nirgend anders zu
ſuchen, als bei einer Anleihe, deren jährliche Wiederholung für Oe

ſerlichen Regierung welcher als göttliches Pfand die Zufriedenheit und
das Wohlergehen ſämmtlicher Bewohner der kaiſerlichen Staaten ander
traut iſt. Unſer Volk betrachtet es demnach als die erſte
ſeiner religiöſen und geſetzlichen Pflichten, mit gan zem
Herzen und ganzer Seele auf ewig der kaiſerlichen Re
gierung unterthänig und treu zu bleiben und den les ten
Blutstropfen für die erhabene Perſon Sr. kaiſerl. Maje
ſtät zu vergießen.“ Dieſe Erklärung ſtimmte vollkommen mit dem
Gutachten überein das der griechiſche Patriarch und die Synode über
das von Rußland beanſpruchte Protektorat ausſtellte. Die Synode mit
der geſammten hohen Geiſtlichkeit ſprach den Wunſch aus, „es möchte
ihr der bisherige Schutz auch fernerhin erhalten bleiben z ſie fühle ſich
von der Sehnſucht nach einem andern Protektor frei. Sie gab dieſe
Entſcheidung unmittelbar darauf, nachdem ihr das ruſſiſche Kabinet
einen jährlichen Beitrag von Mill. Franken vorgeblich zur Unterſtützung
der griechiſchen Kirche hatte auszahlen laſſen.

Die ruſſiſche Regierung hat das Gewicht der Toleranzakte em
pfunden. Sie ließ den Fürſten Menczikoff ſchon gegen die bloße Ab
ſicht, ein ſolches Duldungs und Glaubensfreibeits Geſetz zu erlaſſen,
Proteſt einlegen. Sie ging noch weiter ſie verbot in der Moldau und
Wallachet die Veröffentlichung die Verleſung und. Mittheilung des Fer
mans vom 6. Juni. Dieſes Verbot iſt die richtigſte Würdigung des
türkiſchen Glaubensgeſetes und die ſchärfſte Kritik der ruſſiſchen Abſich
ten und Maßregeln. Rußland iſt es nicht angenehm, wenn die (hriſt
lichen Völker der Türkei „einſehen, daß ſie zum Vorwand dienen um
einen lange vorbereiteten Schlag. gegen die Türkei zu führen. Die To
leranzakte iſt eine Maßregel gegen die Vorſchriften, die Peter der Große
in ſeinem politiſchen Teſtament ſeinen Nachfolgern zur Vollziehung hin



ſterreich zum ſtereotypen Bedürfniß geworden iſt. Die Unterhandlun
gen darüber ſchweben ſchon lange und nur die fortdauernde Unge
wißheit der politiſchen Lage ſchiebt den Abſchluß von einem Tage zum
andern auf. Die Entſcheidung im Orient iſt für keinen Staat mehr
vitaler Natur als für Oeſterreich; ſeine höchſten Handelsintereſſen ver
weiſen es auf die Erhaltung der Integrität des türkiſchen Reiches,
von ſeiner deutſchen Culturmiſſion die es nach Oſten tragen ſoll,
gar nicht zu ſprechen. Wenn ruſſiſche Douanen die Donau ſchließen,
ſo wird Ungarn mehr als je in ſeinem Fett erſticken, und die bereits
jetzt welkende Handelsblüthe Trieſt's iſt zu Grunde gerichtet. Uebri
gens nimmt dieſe Anſicht mehr und mehr überhand.

Frankreich.
Paris, d. 9. Aug. Rieſenhafte Gerüſte erheben ſich wie durch

Zauberkraft auf dem Place de la Concorde und längs den Champs
Eliſées und ſchon jetzt kann man ſich eine Vorſtellung von den Herr
lichkeiten des Feſtes am 15. Auguſt machen. Eine ununterbrochene
Reihe von zahlloſen Arkaden verbindet den Eingang zu den Champs
Eliſées mit dem Rond Point und von da bis zum Arc de Triomphe
kommt eine Reihe großartiger Pfeiler die durch Guirlanden verbun
den werden. Der mauriſche Styl hat dieſes Jahr den Vorzug erhal
ten und im Feuermeere der vielfarbigen nächtlichen Beleuchtung wird
er die Pariſer in die geheimnißvolle Vergangenheit Spaniens hinzau
bern und an die Gegenwart Frankreichs erinnern. Die Feſtlichkeit die
ſes Tages ſoll durch die Weihe der Statue des Marſchalls Ney ver
herrlicht werden. Der Kaiſer ſoll auch der Einſegnung der Napo
keonskaſerne, die durch einen unterirdiſchen Gang mit dem Hotel de
Ville verbunden iſt, beiwohnen. Was die Krönungsfeierlichkeit be
trifft, ſo ſcheint ſie auf unbeſtimmte Zeit ausgeſetzt zu ſein, indeſſen
will man am Hofe wiſſen, daß der Kaiſer auf die Krönung durch
den Papſt nicht verzichte und ſeine Ausdauer in Verfolgung des ein
mal gefaßten Entſchluſſes nicht erfolglos bleiben dürfte.

Paris, d. 11. Aug. (Tel. Dep.) Man wollte an der Börſe
wiſſen, daß der Sultan die Vorſchläge der Großmächte annehmen
und einen Geſandten nach Petersburg entſenden werde. Eine von
dem „Pays“ gebrachte Mittheilung, daß der Fürſt Menſchikoff näch
ſtens in Paris eintreffen werde, fand keinen Glauben.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 10. Aug. Morgen wird „Britannia““ zeigen wie

ſie „die Wogen beherrſcht.“ Nach den Vorbereitungen zu ſchließen,
die ſeit 14 Tagen Portsmouth und Southampton nicht ſchlafen laſ
ſen, wird das See Manöver in Spithead zu den großartigſten und
in vieler Beziehung intereſſanteſten Schauſpielen gehören, welches die
Welt geſehen hat. Die letzte große Flotten Muſterung in England
fand am 23. Juni 1814 im Beiſein der 3 Alliirten ſtatt. Damals
gab es keinen Kriegsdampfer, jetzt beſitzt England ganze DampfFlot
en. Anno 1814 lagen die Schiffe feſt und verſuchten keine einzige
Evolution diesmal iſts anders, Dank dem Dämon Dampf. Vor
geſtern z. B. rückten alle Schiffe bei Spithead in die offene See
hinaus, und exerzirten, ohne Reſpekt vor Wind und Wetter mit
derſelben Regelmäßigkeit wie die Jnfanterie bei Chobham. Dafür,
freilich, koſtet dieſe Emancipation von Wind und Segel 300 bis 400
Tons Kohle täglich. Anno 1814, anderer Seits, beſichtigten die Al
lürten eine Flotte, die ihre furchtbare Kraft in einem langen und
blutigen Kriege bewährt hatte. Morgen wird man eine Flotte mu
ſtern, welche die fabelhaften Fortſchritte der engliſchen Marine in der
langen Friedenszeit würdig veranſchaulicht. Jn dem Programm über
die abzuhaltende Muſterung, bei welcher die Flotte in drei Diviſionen
manbvriren wird, iſt der preußiſchen Fregatte „Gefion“ und der
Corvette „Amazone“ eine Aufſtellung oſtwärts von der Steuer
bord Diviſion angewieſen worden.

terlaſſen hat dieſe teſtamentariſchen Vorſchriften beſagen, daß „Ruß-
land alle durch Spaltungen getrennten Griechen, die in
Ungarn, der Türkei oder im ſüdlichen Polen verbreitet
ſind, um ſich verſammle, daß es ſich zum Mittelpunkte,
ur Stütze derſelben mache und im Voraus durch eine Art

prieſterlicher Suprematie eine univerſelle Vorherrſchaft grün
de. So lauten die Geſtändniſſe Peters des Großen in deſſen politi
chem Teſtamente und ſie charakteriſiren auf das Unzweideutigſte das

Weſen des religiöſen oder kirchlichen Protektorats, welches Rußland ver
langt es will nicht die griechiſche Kirche ſchützen, denn dieſe befindet
ſich unter der gegenwärtigen Türkenherrſchaft entſchieden beſſer als unter
ruſſiſchem Machtgebote, ſondern es will durch die „prieſterliche Supre
matie“ die weltliche Herrſchaft über die Türkei. Das ruſſiſche Verbot
der türkiſchen Toleranzakte zeigt, wie empfindlich Rußland gegen den
freiſinnigen türkiſchen Firman iſt und wie es ſieht, daß dadurch ſeine
Plane auf einen heiligen Krieg gegen die Türken auf wirkſame Weiſe

durchkreuzt werden.Richt weniger ungehalten zeigt ſich das ruſſiſche Kabinet über die
nichtruſſiſche Preſſe. Die Enthüllungen, welche die Preſſe bis jetzt ge
bracht hat, ſind allerdings Rußland nicht günſtig, obgleich ſie theilweiſe
ſehr begründet ſind. Mehr noch als türkiſche Toleranzedikte hat Ruß
land die Wirkſamkeit der Preſſe zu fürchten. Das Kabinet von Peters-
burg ſieht, wenn es dies auch nicht direkt geſteht, in der Preſſe eine
ſo ſtarke Macht, daß es die erſte Depeſche, die es in dieſer Verwicke
iung auf das Theater der europäiſchen Politik ſchleuderte, um ein neues
Völkerrecht zu begründen, mit einer Beſchwerde über dieſe Geiſtesmacht
einteitete. Graf Neſſelrode, der Neſtor der Diplomaten, erließ nämlich
am 1. Juni d. J. ein Rundſchreiben an alle Geſandten und diplomati
ſchen Agenten Rußlands in der Fremde, an deſſen Spitze er ſeine An

Wie es heißt, beabſichtigt der Marquis of Clanricarde nächſten
Freitag die türkiſche Frage in einer neuen und kühneren Form
vor das Oberhaus zu bringen. Der Beifall, mit dem ſeine letzte
Jnterpellation aufgenommen wurde, und die Zuſage der Regierung,
vor der Prorogation Eröffnungen zu machen, haben ihn dazu ermun
tert. Doch verſpricht man ſich keine allzu helle Aufklärung davon,
ſo wenig wie von der großen Diskuſſion, die endlich mit Lord J.
Ruſſells Zuſtimmung kommenden Montag oder Dienstag im
Unterhauſe ſtattfinden wird. Vorgeſtern widerſprach ſich die Regie
rung durch ihre verſchiedenen Organe in einer Weiſe, die auf eine
nicht geringe Verlegenheit ſchließen läßt. Lord Clarendon aber be
hauptete, die Regierung ſchrecke vor keiner Diskuſſion zurück, Lord
John Ruſſell aber verbat ſich im Namen der Regierung ausdrücklich
und zu wiederholten Malen jegliche Diskuſſion. Sehr viel giebt au
ßerdem eine etwas verzwickte Ausdrucksweiſe in Lord Clarendon's letz
ter Antwort zu denken. Seine Herrlichkeit ſagte nicht direct und
offen daß die Wiener Conferenz Note aus der Räumung der Für
ſtenthümer eine sine qua non Bedingung mache, ſondern ſeine Ant
wort ſah einem diplomatiſchen Schlupfloch auf ein Haar ähnlich, um
ſo mehr, als alle engliſchen Correſpondenten aus Deutſchland zu ver
ſtehen geben die Eonferenznote erwähne der Räumung „als einer
r v verſtehenden Sache gar nicht oder nur mit ſehr zar
en Worten.

Srientaliſche Angelegenheiten.
Eine aus London eingetroffene telegraphiſche Depeſche bringt

eine Nachricht der Morning Poſt““ vom 11. d. M., nach welcher
die Donaufürſtenthümer noch vor dem 10. September geräumt wer
den würden.

Jm vollſtändigen Widerſpruch hiermit ſteht eine Mittheilung der
„Kronſtädter 8tg.“ aus Braila d. 25. Juli, in welcher es heißt
„Die Ruſſen, welche hier einmarſchirt waren, ſind alle von uns fort
und donauaufwärts gezogen. Neue Truppen ſind angeſagt. Von
Seite der Behörde iſt an alle Hausbeſitzer und Jnwohner der Befehl
ergangen, für den nächſten Winter jedes Haus mit Kuku
rutz, Mehl und Holz für die angeſagte ruſſiſche Ein
quartierung bei Zeiten zu verſorgen. Die Donaufürſtenthümer
werden für längere Zeit ihre ruſſiſchen Gäſte bei ſich behalten.“

Dem „Wanderer wird unterm 1. Aug. aus Galacz mitge
theilt: Seit Abgang der letzten Eilpoſt hat ſich in den Stellungen der
beiderſeitigen Kriegsheere nichts Bemerkenswerthes geändert. Heute
iſt hier der ruſſiſche Kriegsdampfer „Pruth“ (10 Kanonen) vor An
ker gegangen. Auf türkiſcher Seite herrſcht nun etwas mehr Rührig
keit; in Ruſtſchuk wird raſtlos an den Befeſtigungswerken gearbeitet
und franzöſiſche Jngenieur Offiziere leiten den Bau mit aller Umſicht.

Nach einer Mittheilung der Trieſter Zeitung iſt das neue Ma
nifeſt des Sultans ein Schriftſtück in türkiſcher Sprache, welches
die Unterſchrift des Sultans und 62 Mitglieder des Divans trägt
und in vielen tauſend Exemplaren vertheilt wurde. Es giebt die Ur
ſache an, warum die Pforte die Forderungen des Fürſten Menſchikoff
abgelehnt, benachrichtigt die Bevölkerung, daß der Sultan gegen die
Occupation der Donauprovinzen proteſtirt und ſich an die europäiſchen
Mächte gewendet habe, um deren Vermittelung anzurufen. Die ruſ
ſiſchen Rüſtungen hätten die der Pforte nothwendig gemacht. Schließ-
lich wird die Bevölkerung aufgefordert, die Chriſten in der Türkei
als Mitbürger zu betrachten und ſie durchaus nicht mit einem aus
wärtigen Feinde zu verwechſeln, da die chriſtlichen Unterthanen des
Sultans vielmehr ſich zufrieden mit den Firmans des Sultans ge
zeigt, und für die Vertheidigung des Landes ſelbſt geneigt ſeien. Die
Störer der innern Ruhe werden als Ungehorſame erklärt und mit
harten Strafen bedroht.

klage gegen die Tagespreſſe ſetzte. „Jch halte es für überflüſſig“ſchreibt der alte Diplomat, „mich des Breiten darüber We We

an den Zeitungsnachrichten kein wahres Wort iſt, welche behaupten,
wir beabſichtigten Gebietsvergrößerungen, Sicherung unſrer aſiatiſchen
Grenzen das Recht, die Patriarchen von Konſtantinopel zu ernennen
und abzuſetzen, oder endlich irgend ein religiöſes, die Grenzen des bis
herigen überſchreitendes Protektorat, das uns nach Recht und Wahrheit
feit langer Zeit ſchon kraft der Verträge zuſteht.“ Zur beſſern Begrün
dung dieſes alten Rußland zuſtehenden Protektorates ſetzt die Depeſche
hinzu: „Hinſichtlich der orthodoxen Kirche in der Türkei bedürfen wir
zur Wahrung ihrer Freiheiten keiner andern Rechte, als derjenigen wel
che uns durch frühere Verträge zuerkannt, durch unſere Lage und den
Einfluß der religiöſen, zwiſchen 50 Millionen orthodoxer Ruſſen und
der Mehrheit der chriſtlichen Unterthanen des Sultans beſtehenden Be
ziehungen geſichert ſind.“ Der ruſſiſche Staatskanzler führt ſelbſt die
Verträge wörtlich an, in denen die Pforte an Rußland das Protekto
ratsrecht über die griechiſchen Chriſten der Türkei abgetreten habe. „Der
Vertrag von Kainardſchi, durch welchen die Pforte ſich verpflichtet in
ihren Staaten die chriſtliche Religion beſtändig zu ſchützen verleiht
uns ein hinlängliches Recht der Beaufſichtigung und betreffenden Vor
ſtellungen. Dieſes Recht von Neuem begründet und noch deutlicher ent
wickelt, findet ſich in dem Vertrag von Adrianopel welcher unſre vor
hergehenden Transaktionen beſtätigt. Wir beſitzen demnach ſeit faſt 80
Jahren ſchriftlich daſſelbe Recht, welches man uns beſtreitet und von
dem man glaubt daß deſſen Erwähnung eine ganz neue Revolution in
unſern Beziehungen zur ottomaniſchen Pforte hervorrufen würde, indem
es uns eine thatſächliche Souveränetät über die immenſe Mehrheit ihrer

Unterthanen übertrüge.“
(Fortſetzung folgt.)



wo Gleich der griechiſchen und jüdiſchen Gemeinde haben auch die
armeniſche und proteſtantiſche eine Dankadreſſe an den
Großvezier für die Verleihung der Religionsfreiheit gerichtet. Die
perſiſche Regierung ſoll ſich entſchieden für die Sache der Pforte
ausgeſprochen und ihre diesfällige Erklärung den ruſſiſchen Miniſter
in Perſien, deſſen Einfluß am dortigen Hofe vom engliſchen Geſchäfts
träger Thompſon aus dem Felde geſchlagen worden, ſo ſehr entrüſtet
haben, daß er ſeine Päſſe verlangte.

Der Trieſter Zeitung ſchreibt man aus Konſtantinopel vom
1. Auguſt über die von der Pforte an die Hospodare der wa
lachiſchen Fürſtenthümer ergangene officielle Einladung nach

Der Vorgang der Ruſſen in der Moldau und
Walachei, die Bemühung derſelben, dieſe Länder gänzlich von der

zu dieſem Schritte bewogen. Es
und namentlich Ghika, der ſich in

Vaſall Rußlands beträgt, hierher

Konſtantinopel

Türkei loszureißen, hat die Pforte
iſt nur die Frage, ob die Fürſten,
letzter Zeit vollkommen wie ein
kommen werden. Jm verneinenden Falle muß von Seiten der Pforte
die Abſetzung erfolgen, was wahrſcheinlich neue Verwickelungen, viel
leicht die von den Ruſſen verſprochene Unabhängigkeitserklärung der

Die Dagdebarger
übernimmt zu billigen, feſten Prämien Verſicherungen gegen Feuersgefahr
und unbewegliche Gegenſtände.

bringen, und verſicherte auf ſein Ehrenwort, daß Hr. Koßta dort
amneſtirt werden würde.
Vorſchlage noch kein Gehör gefunden.

Bisjetzt hat Hr. v. Bruck aber mit ſeinem

warf ihn zu Boden,

Nachrichten aus Halle.
Am 13. Auguſt. s

Das heutige „Wochenblatt“ enthält folgende Bekanntmachung
des hieſigen Magiſtrats vom 11. d. M.

Nachdem die Ernennung des bisherigen Polizei Oberſten zu Berlin, Herrn
v. Boſſe, zum Polizei Director in Halle durch das Regierungs Amtsblatt vom
6. d. M. publicirt und hiermit demſelben die Leitung der örtlichen Polizei Per
waltung der Stadt und des weitern Polizeibezirks Halle überteagen worden iſt 5
das Königl Hohe Regierungs Präſidium auch beſonders angeordnet hat daß die
Funktion des Herrn Polizei Directors v. Boſſe vom 15. d. M. ab beginntbringen wir dies hierdurch zur öffentlichen Kenntniß. Es ſind demnach alle r

legenheiten der örtlichen PolizeiVerwaltung vom gedachten Tage ab an den
nigl. Polizei Director Herrn v. Boſſe und nicht weiter an uns zu richten. Herr
Polizei Director v. Boſſe wohnt am Paradeplatze in dem vormals Fritſch'
ſchen, jetzt fiskaliſchen Gebäude Nr. 1052.

Geſtern ereignete ſich hier wieder ein Unglücksfall, welcher
Zeugniß davon giebt, wie noch immer von mancher Seite die bei
dem Verkehr auf Eiſenbahnhöfen ſo nothwendige Vorſicht nicht be
obachtet wird. Der Oberkellner aus dem hieſigen Gaſthofe zum gold
nen Löwen wollte ſich bei Ankunft des Berliner Zuges um 11 Uhr
Abends auf den mittelſten Perron begeben und zu dieſem Zwecke über
das Geleis der Eiſenbahn l aufen. Jn demſelben Augenblicke aber,
als er auf letzteres ſprang ereilte ihn der eben eintreffende Zug und

wodurch dem Unglücklichen die Hand vom rech
ten Arme, welcher wahrſcheinlich auf die Schienen zu liegen gekom
men, getrennt, dagegen der linke Arm zerbrochen wurde.

Vor einigen Tagen ſtarb hierſelbſt der Almoſengenoſſe von
Loſſinsky, genannt Petrick, in dem ſeltenen Alter von 103 Jah
ren an Altersſchwäche.

Senerperſicherungs Geſellſchaft
ſowohl in Städten, als auf dem Lande, auf bewegliche

Jn der Villigkeit ihrer Prämienſätze Feh dieſelbe gegen keine andere ſolide Anſtalt nach, auch gewährt ſie bei
Verſicherungen auf längere Dauer bedeutende Vortheile.Bei Gebäude Verſicherungen iſt dieſelbe bereit, durch Uebereinkunft mit den Hypothekgläubigern deren Intereſſen für den Fall eines
Feuerſchadens aufs Vollſtändigſte zu ſichern, in we

Der unterzeichnete Agent nimmt Verſicherungs Anträge gern entge
Ueber die ſehr blühenden Zuſtände der Geſellſchaft giebt der nachfo

ſtändige Auskunft.
Die Vermehrung des Grund Capitals der Geſellſchaft auf Höhe von

Vier
iſt von der General Verſammlung der Actionaire bereits beſchloſſen.

Grund -CapitalDie Vermehrung deſſelben auf Höhe von 2,000,

nach dem Beſchluſſe der General Verſammlung, b

Reſerven:
Capital Reſerve
Prämien Reſerve
Brandſchaden Reſerve

Millionen

lcher Beziehung dieſelbe beſonders vorſorgl
en und ertheilt über die

iche Einrichtungen getroffen hat.näheren Bedingungen ſtets bereitwillig Auskunft.

lgende kurze Auszug aus dem diesjährigen Rechnungs- Abſchluſſe voll

Chalern Prenß. Conr.

J. C. Pötzsch in Landsberg,
Agent der Magdeburger Feuerverſicherungs Geſellſchaft.

Auszug aus dem Abſchluſſe der Magdeburger Seuerverſicherungs- Geſellſchaft für das Kechnungsjahr 1852.

000 Rthlrn. wird in Kurzem bewirkt und vemnächſt,

aldmöglichſt auf 4,000,000 Rthlr. ausgedehnt werden.

66,622
7276

50,000

1,000,000 P

18 3

rämienReſerve der noch zu vereinnahmenden Prämien
der im

Prämien-Einnahme: baar
ahre I8852 laufend geweſenen Verſicherungen

Vortrag aus vem Jahre e.

Betrag ſämmtlicher baar vorhandenen Reſerven

526,506 3 18
177,312

346,898 3 23 5
303256233 1353388 20

7

s 2
9

703,819 15
Bezahlte Brandſchäden, einſchließlich des Vortrages für noch ſchwebende

Civoli- Cheater in Halle.
Sonntag den 14. Auguſt 1853:

Abonnement suspendu:
Zum erſten Male

Junge Männer und alte Weiber,
Luſtſpiel in 2 Aufzügen von Th. Apel.

(Manuſcript).
„Dr. Schumacher“ Hr. Jendersky als Gaſt.

Hierauf folgt: zSchwarzer Peter!
Schwank in 1 Aufzug von Görner.

„Wilhelm“ Hr. Jendersky als Gaſt.
Montag den 15. Auguſt

Letzte Abonnements Vorſtellung
Der Pariſer Taugenichts,

Luſtſpiel in 4 Aufzügen von Dr. Töpfer.

Zettel werden zu dieſer Vorſtellung nicht
getragen und wird gebeten, die noch in Hän
den habenden AbonnementsBillets in dieſer
Vorſtellung einzubringen, da ſie ſpäterhin
keine Gültigkeit mehr haben.

Kaſſenöffnung 59, Uhr. Anfang 6 Uhr.
Sonntag früh den 14. Auguſt friſchen Speck

kuchen im „Preußiſchen Hofe“

Halle. G. Küſter.
Bad Wittekind.

Heute Nachmittag Uhr Concert.

Das Neueſte in Eigarren-Etuis,
PorteMonnaies, Neceſſaires, Brief-
taſchen und Notizbücher empfing wieder
und empfiehlt zu den billigſten Preiſen

Adelbert Loſſier in Cönnern.

351/322 3
Die Fabrik deutſcher Glanzwichſe von

L. A. Weddy in Merſeburg beehrt ſich,
ihr Fabrikat in Schachtel, Kruken und loſer
Wichſe, in beſter Waare, hiermit zu empfeh
len und wird Wiederverkäufern höchſt annehm
bare Preiſe ſtellen.

Zum bevorſtehenden Manoeuvre empfehle
ich: Leder, Luft, Holz und Eiſenlack,
Preußiſche Taſchenſchmiere, grauen und wei
ßen Putzkalk, Erfurter und Berliner Putzpul
ver, Bimſtein und geſchliffene Tafelkreide; fer
ner: Kardetſchen, Glanz und andere Bür-
ſten. Die Vorzüglichkeit meiner Putzmateria
lien iſt ſeit faſt 30 Jahren ſo bekannt, daß
ich mich allen Lobes derſelben enthalte und
ſichere Wiederverkäufern die billigſten Preiſe zu.

Merſeburg, d. 11. Auguſt We
L. A. We dy.
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i an Aufruſ.In der am 22. Juli e. ſtattgehabten General Verſammlung der Freiwilligen aus den
Jahren 1813/15 von Halle und Umgegend iſt der Beſchluß gefaßt die Erinnerung an jene
glorreiche Zeit auch in dieſem Jahre feſtlich zu begehen.
Die Unkerzeichneten, als die in gedachter Verſammlung gewählten neuen Vorſtands Mit

glieder, erlauben ſich daher die Freiwilligen aus jener Zeit zur Theilnahme an dieſer
auf den 26. d. M., als den Schlachttage an der Katzbach, anberaumten Feier ein
zuladen welche um 11 Uhr Vormittags in der Weintraube bei Giebichenſtein beginnen ſoll.

Das Couvert, ſo wie Ausſchmückung des Feſtlokales iſt auf Einen Thaler feſtgeſetzt,
und werden die Kameraden die hieran Theil nehmen wollen, erſucht, ſich ſpäteſtens bis
um 20. d. M. bei den mitunterzeichneten Kameraden Buchhandler Lippert, Alter
arkt Nr. 495, und Lederhändler Friedrich, Klausſtraße Nr. 933, unter Beifügung obi

gen Betrages zu melden.
Halle den 4. Auguſt 1853.

Ebers. Friedrich. Jeremias. Lippert. Stephany.

Zum Einmachen von Früchten e.
empfehle beſten haltbaren RoſinenWein-Eſſig, ſo wie reine Jndiſche Brod-
Zuckers.

Berlin, den 12. Auguſt.

Allen Freunden und Collegen, ſowie Herrn
Gärtner ſagen wir hiermit für die große und
innige Theilnahme, welche ſie während der Krank
heit meines verſtorbenen guten Mannes Preuß
dürch Rath und That, und auch für die allgemeine
ehrenvolle Begleitung zu ſeiner Ruheſtätte bewie
ſen haben, unſern herzlichſten und waärmſten Dank.

Markkberichte
Halle, den 13. Auguſt

Weizen 2 6 3 bis 2 27 6Roggen 2 en 3Gerſte De 22 6 12 25Hafer m r 7 6,Berlin, den 12. Auguſt.
Weizen loco 66——73
Roggen loco 540257 84 pfd. loco 53 pr.

82pfd. bz., Aug. 53 a 53 a 53 bz., Sept. Oct.
52 à 53 bz., Oct. Nov. 50 51 b.

Gerſte 39——42
Hafer loco 28—32
San 53—60

interrapps 78—-76 Winterrübſen 77—75
Fübst loco 10 Br. u. G., Aug. u. Tug. ept.

109 Br. 109 G. Sept. Oct. 1077, a 10
3f. Brief. Geld. f. Brief Geld. u. G. 10 Br. Oct. Nov. 10 Br. 10 G.Amtlich. Aachen Ware Rheiniſche 5 C 84 83 r i Br. o G. i G.,ſe. voll eingezahlt 83 ſo. (Stamm) Pr. 4. rn einöl loco 11 Lieferung 11e e z Srief. Geld. Herg. Markiſche Peo. Dre der re ohne Fal Aug. doh à 30 a 30

3 n e do. Priorit. 5 ſpo. v. Staat gar. 3 z. r. u. G., Aug. Sept. 28 à 288e o ehe ve wo i ſeres o 102 RuhrortCr.vsdid. zu 29 Bl 2811. G. Sept et 26 0 259
d en e 1 Berl. Anh. Iit. A- do. Prioritäts a i S. Sr. et Mov. 24 bz. u. G 24 See h e e e t t e e ern n 2 2 do. Prioritäts 4 100 99 üringer 1 Breslau d. 12 WeiPrämienſcheine d Werl. urger e 10 do. Prior. -Obl. a 101 haun nd. 12. Aug. Weizen, weißer, 80—-90Seehandl. à 50 143 e er ds. er Wilh. (Cöpſel- S vaß 52-73 Gerſte 43n do. do. I. m. le Oderberg 211 210 ee u o 1607 Brl.-Pted. od. o 96 do. Prioritäts a Stettin, d. 12. Aug. Weizen ohne Geſchäft. Roget u Se do. Prior. Obl. 4 100 e gen 53 bz., Aug. 52 bz. u. G., Aug. /Sept. 51

T i 3 511K. mr e de deu anf 9 192 ichtamt lich. e Sie e e SeptOſtpreuß. do. 27 in Stettner ſo n. ausländ. Aug. e Br. er n e Faß bz.Pommerſche do. 39 99 h 399 W Prier ver a A er e Fruhlahr 16 G. ee do. 4 104 e h 55 Aetien u. QuitReſpſche vo 979 Brsl.Schw.Frb. 22 tungsbogen. Hamburg, d. 12. Auguſt. Weizen ſehr flau und
eekueeeeeee p Aen Zeſchäftslos. Roggen unverandert. et 226, 227..

do. Lt. B. v. r w 2 ene a e 3 Je e r ſ3än o ErakanSberſchl 4 91 Waſſerſtand der Saale bei Halle
Weſtpreuß. do. 3 96 Düſfeld Elberf Kiel Altona s am 12. Auguſt Abends am Unterpegel 5 Fuß 6 Zoll.K. u. N. Rentenb. a 100 100 de Prioritats T eivorno- Florenz 4 89 Am 13. Auguſt Morgens am Unterpegel 5 Fuß 6 Zoll.
ehe de o. Hrioritätse e r gdwigeh werbe ſage Waſſerſtand der Elbe beiPeſenſoe do. 100 ma d.eHalberſt 1600, Mecklenburger 4 49 48 aſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
reußiſche. do. 4 Magd. Wittenb. T Nordb. (Fror. W. 57 den 12. Auguſt am alten Pegel 32 Zoll unter o,

Rh. u. Weſtph. do. 100 d Prioritats Wo e re f am neuen Pegel 4 Fuß 6 Zoll.Sächſiſche do. 4 S 997 eder mar D S pro Stü fc. S SSee der be Plerkhe 4. o. Schiffahrtsnachricht.r W do. Prioritäts t 100 997 Ausl. Priori Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirtene e non do. Pr. seris 49 100 98 tats Abtien, h Aufwärts, d. 11. Auguſt W. Vröſſel, Coaks, v.J Bk. e Ito do. IV. Serie 5 Amſterd. Rotterd. a Hamburg n. HRothenbürg. H. Jhlau, Hohgtehler, 53rer e Niederſchle 3wgb. (CracauOberſchl. 4 Wruncke n. Rothenburg. F. Borchardt, Bauholz, ve Sberſchi i er r o Zpandau n. Bugau. Den 12. Auguſt. A. Vöigt;zen a 5 h e ä et ir s S en 86 San Zutelen, d. Hambarg w. Sudanrinz Wilhelm e S Schmidt, ähne, desgl. C. Weber, 2 KäEiſenb. Aetien.- en. e do b. u. Meuſe ss h t dert l e dert S Baumeyer, 2 An
Düſſeld. 3 94 o. Priorjtäts r 7 ne, z Pamburg n. Halle. C. Trimple See w 99 98 do. do. II. Serie 5 K.V. B. Actien desgl. C. Demmer, Steinkohlen, von Sein c
Freiwillige Anleihe 1007, à 101 gem. Bergiſch Märkiſche 85 à 84 gem. Niederſchleſiſch Märki

Ludwigshafen Bexbacher 126 gem.ſche 9977, à 99 gem.
Friedr. Wilh.) 57 à 57 gem.

Mecklenburger 49 à 49 gem. Nordbahn

Leipzig, den 12. Auguſt.

Buckau. W. Nulſch, Coaks, v. Hamburg nach Ro
thenburg. H. Böttcher, Schwefel, v. Hamburg nach
Halle. C. Zimmermann, desgl M. Bennicke,
desgl. A. Arnold, 2 Kähne, Steinkohlen, v. Ham
burg n. Bernburg. G. Muſow, Brennholz, von
Strothewe n. Frohſe. L. Korb, Schiefer, v. Magde

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

F v h Far r S S roh Havelvurſe unge agatspapiere- berg n. Fr T. F. Wuſow, desgl. C. Pfaffenim 14 ß. boten. Weſut Actien a Zinſen boten S berg, Güter, v. Magdeburg en. Halle. Raff
Frrrrr auf 100 S in Stadt San Niederwärts, di 12. Aug. F. Schmidt Eiſenind. ausl. Louisd'or à 5 nach ge Leipz. Stadt Obligationen S a ſten Buckau n. Serlin. A. Fellmer-

erem Ausmünzfuße auf 100 11 Sächſ. erbl. Pfandbr. à 3 v. 500) 93 desgl. C. Dorenburg, Steinkohlen, v. DresdenHoll. Duc. à auf 100 G von 100 u. 2 Magdeburg Grubenverwaltung zu Coswig, BraunKaiſerl. do. do. auf 100 6 a 3 von 50o0 100 S kohlen, v. Coswig n. Neuſt.Magdeburg. g. SeuBrebl. do. à 651 As auf 100 von 166 u. 25 rig Kähne, Rapps, v. Rieſa n. Magdeburg 9Paffir do. do. à 65 As auf 100 6 à 497, von 500 v Magdeburg, den 12. Auguſt 1853.Conv.Spec. u. r S r C 100 u. t ihre g5 e Königl. SchleuſenAmt. Haaſe.i 20 Kr. au ichſ. er Pfandbriefe S ehern x kurze Sicht ehe sagt r a r S Magdeburg den 12. Auguſt sf. Brief Geld
t e 5 S Sächſ. do. do. a 102 FPrenß. t eiwillige Anleihe3 Monat S 6. 20 re e 109 taatsſchuldScheine 3 mitspapiere. Thüringiſche Prior. «Dbl. 7 Verein Dam Actienguten m Sinn Kgl. Preuß. Steuer CreditKaffenſch. o do. v Abort ler ten 100

Königl. Sächfiſche Staats Papiere v. à 39, im 14 F. v. 1000 v. 500 ne WMagdeburg Leipziger Stamm Actienſ
1830 à 1000 u. 500 a 3 s kleinere do. do. PrioritätsActien A. tdo kicnere S Kgl. St. Schuldſcheine à r do. do e t B. ov. 1847 à 100 pr. 999 erſt. Stamm Actienv. 1852 e 4 102 t Kaiſ. k. öſterreich. Met. pr. 150 fl. S d van Prior. -Actien 4 101
do. à 100 à 9 S W a 93 88t do. Wittenberg Stamm.Act. 4 h600 u. 200 103 à 5 e 2 do. do. Prior. eAetienſsKgl. Sächſ. Landre iefe à Siſcha t b ben un des hen ger Wo r. S l Anſteetan et neteinere S Leipz. BankActien à 250 pr. 100 186 do ren i n Set d. eh. ſächſ. batr. Es E. vis Mich. p. Oresd. Eiſenbahn2et. A. 100 e e en en
865 a e ſpäter à 39 v. 100 91 re e z kurze Ein ne de ſeſchleſ. 49 pr. 100 102 Löbaugittau do. Pr. 100) 38 raten e 5 icht SLeipz. Et. Beilhetenta à 39 im BerlinAnhalt à 200 pr. 100) 134 ß. Friedri t S 7 7
14 von 1000 und 500 96 Magdeb.Leipz. à 100 pr. 100 310 e richedoer ukleiner Thüringiſche do. e Pr. 100] 112 usländiſch Gold à 5 Thlr.
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ork, d. 27. Juli, eingelaufen.

Beilage zu Nr. I88 der Hall. Zeitung (im Schwetſchke ſchen Verlage).

Deutſchland.
Rendsburg d. 7. Aug. Die Demolirungsarbeiten im Kron

werk ſchreiten raſch vorwärts, und ſteht zu erwarten, falls die Wit
terung einigermaßen günſtig bleibt, daß zu Mitte September keine
Spur mehr von den früher ſo umfangreichen fortificatoriſchen Werken
zu finden ſein wird.

Wien, d. 10. Aug. Heute Abend 6 Uhr hat die Vermäh
lungsceremonie durch Procura zwiſchen der Erzherzogin Marie
und dem Herzog von Brabant in der Capelle zu Schönbrunn ſtatt
gefunden. Das diplomatiſche Corps und, der Hof ſtatteten hierauf
der Erzherzogin ihre Glückwünſche ab.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Die eingetroffenen Nachrichten aus den Oonaufürſtenthü

mern enthalten auch nicht die leiſeſte Andeutung, nach welcher auf
die Abſicht der Ruſſen das Land zu verlaſſen gefolgert werden dürfte

Den „Hambürger Nachrichten“ ſchreibt man aus Petersburg
d. 5. Auguſt: „Von Wien aus iſt hier die vorläufige Anzeige von
den dort zwiſchen den Großmächten vereinbarten Vermittelungsvor
ſchlägen in der orientaliſchen Frage mit der Anfrage eingegangen ob
ſie angenommen werden würden. Die Rückäußerung des Kabinets
ſoll ungefähr die geweſen ſein: Die Vorſchläge erſcheinen al
lerdings annehmbar, doch müſſe man ſich eine definitive
Antwort vorbehalten, bis eine Erklärung der Pforte
da ſſei, daß dieſe dieſelben annehme.“

Paris, d. 12. Aug. (Tel. Dep.) Der heutige „Siscle“ be
hauptet, die Pforte werde erſt dann einen Geſandten nach Petersburg
ſchicken, wenn die Unterzeichnung eines Vertrages erfolgt iſt, der zu
einer unmittelbaren Räumung der Donaufürſtenthümer verpflichtet.

China.
Sehr intereſſante Berichte über die Chineſiſche Revolu

tion bis zum 30. Mai reichend, ſind eingelaufen. Sie ſind an
Bord des Kriegsſchiffes „Hermes“ geſchrieben welches den britiſchen
Agenten Sir J. Bonham nach Nankin brachte. Jm Weſentlichen be
ſtaätigen ſie die frühern Eindrücke. Die Rebellen die von den
Miſſionairen gern mit ſchottiſchen Puritanern verglichen werden
glauben an ihren Beruf, alle Mandſchus, Männer, Weiber und Kin
der, auszurotten weshalb ihnen die Engländer das Studium des
neuen Teſtaments anſtatt des alten empfehlen. Jhr Oberhaupt, der
Fürſt des Weltfriedens, hat 36 Weiber und die andern Mitglieder
der jung chineſiſchen Hierarchie predigen und üben eine verhältnißmä
ßig abgeſtufte Polygamie. „Times“ bemerken daher, man wiſſe noch
nicht recht, ob es ein Luther oder ein Mahomet ſei, der den Zerſtö
rungskrieg gegen die Götzenbilder von Altching führt. Die glaubens
eifrigen Miſſiongire mögen nicht zu früh triumphiren!

Amerika.
Die „„Arabiag“ iſt am 6. Abends in Liverpool mit 98 Paſſagie

ren, einer Baarfracht von 651,481 Doll. und Nachrichten aus New
t Jn New Drleans graſſirte das

gelbe Fieber unter den niederen Volksklaſſen. Täglich ſtarben 30
Pis 40 Perſonen. Jn Pettis County (Miſſouri) wurde ein
Sclave, der eine Frau ermordet hatte lebendig verbrannt, und ſein
Herr als Mitwiſſer, aus dem Staat verwieſen. Einige purita
niſche Beſucher der Ausſtellung in NewYork nahmen ſolches Lerger
niß an den nackten Bildſäulen im Kryſtallpalaſt daß die Directoren
gezwungen wurden, die Statuen mit Unterröcken und Hoſen zu ver

ehen, oder doch ihnen eine Hülle umzuwerfen. Aus Boſton tele
graphirt man: Wir haben Berichte aus Monte videosbis 5., und
aus Buenos Ayres bis 4. Juni. Letztere Stadt iſt noch immer
belagert, und bei den täglichen Scharmützeln fallen zahlreiche Opfer.
Der in Santa Fe tagende Nationaleongreß hat ſich über eine Argen
tiniſche Verfaſſung geeinigt, die in den meiſten Stücken der Nord
amerikaniſchen Verfaſſung ſgleicht. Von Urquiza iſt ſie angenommen,
aber ſo lange ſeine Armee und Flotte Buenos Ayres bedrangen, wird
dieſe Stadt auch die freiſinnigſte Verfaſſung ſich nicht aufdrängen
laſſen. Die Friſt für Schiffe im Hafen von Buenos Ayres zum
Laden iſt auf 12 Tage ausgedehnt worden. Der Telegraph von
NewOrleans berichtet über die Zuſtände von Mexico bis 16. Juli.
Die Zeitungen waren voll von Discuſſionen über das angeblich von
Santa Anna begünſtigte „Spaniſche Protectorat Santa Anna be
reitet die Vereinigung von Staat und Kirche vor, und hat eine Com
miſſion ernannt um Statuten oder Verhaltungsregeln für die zur
Rückkehr eingeladenen Jeſuiten zu entwerfen. Graf Raouſſet de
Boulbon, der bekannte Franzöſiſche Abenteurer, war in Mexiko ange
kommen und hatte dem Präſidenten einen Beſuch abgeſtattet. In
Vera Eruz die Cholera, in Jalasco furchtbare Ueberſchwemmungen,
in Südmexiko Heuſchreckenſchwärme, die auf einer Strecke von 400
Miles alle Korn und JndigoSaaten zerſtört haben. Das Ther
mometer ſtand in San Francisco auf 100 1040 Fahrenh. Mord
thaten und Zweikämpfe ſind noch immer im ganzen Goldlande an
der Tagesordnung. In Hopkin's Creek wurde wieder einmal ein
ſeltener Fund gemacht. ein Stück GoldQuarz, das nur 6 Fuß unter
der Oberfläche lag, und nach dem Schmelzprozeß 35 Pfd. 5 Unzen
reines Gold 7021 Doll. im Werth, lieferte. Die Minen Berichte
lauten überhaupt ſehr günſtig.

Halle, Sonntag den 14. Auguſt 1853.

Vermiſchtes.
Hamburg. Die berühmte ſchwediſche Sängerin Jenny

Lind-Goldſchmidt iſt eines Söhnleins geneſen. Die Nachricht
würde am Sonnabend Morgen von Dresden hierher telegraphirt

Aus der Provinz Sachſen.
Merſeburg. Das 31. Stück des hieſigen Amtsblattes ent

halt u
Eine Bekanntmachung der Königl. Regierung nach welcher die Kaufmann

ſchaft zu Halle und die Direction des Saal Schifffahrts Vereins zu Alsleben, in
Betracht der leider überhandnehmenden Diebſtähle und Hehlereien an Schiffsgü
tern einen Fonds von 300 Thlr. zur Dispofition der Königl. Regierung geſtellt
haben, gus welchem verſuchsweiſe und bis auf Weiteres denjenigen Perſonen, wel
che dergleichen an den auf der Saale befindlichen von derſelben kommenden oder
nach derſelben gehenden Getreide oder ſonſtigen Güterladungen entweder in den
Schiffen ſelbſt oder auf dem Transporte nach und von den Schiffen verübte Ver
brechen in der Art zur Anzeige bringen daß die gerichtliche Verfolgung und Ver
urtheilung der Thäter darauf gegründet werden kann, nach Maßgabe der Bedeu
tenheit der Fälle und der Schwierigkeit der Entdeckung auf ſonſtigem Wege, eine
Prämie von 5. bis 20 Thlr. bewilligt und ausgezahlt werden kann. Anträge auf
Gewährung dieſer Prämie hat jede Polizeibehörde aufzunehmen und der Regierung
vorzulegen auch können ſolche bei der Handelskammer in Halle angebracht werden.

Eine Polizei Verordnung worin von Sanitäts Polizeiwegen, wie auch im
Intereſſe der öffentlichen Sicherheit der Transport der Leichen des Regierungsbe
zirks Merſeburg aus einem Kirchſpiel in das andere (außerhalb deſſelben Ortes)
ohne einen von der Regierung oder den von derſelben dazu autorifirten Behörden
ausgeſtellten Leichenpaß bei Fünf bis Zehn Thalern Strafe verboten wird. Dieſe
Strafe trifft ſowohl die Veranſtalter als die Führer des Leichentransports, wie
auch diejenigen welche die Leiche nach deren Ankunft beerdigen, ohne davon daß
ein Leichenpaß nicht beigebracht worden, der Ortsobrigkeit ſofort Anzeige zu machen.
Die Leichenpäſſe werden in beſonderem Auftrage der Regierung von den Landrä
then reſp. von dem Magiſtrat in Halle und den beiden Gräflich Stolbergſchen
Polizeiräthen in Stolberg und Roßla ausgefertigt und dürfen nur dann ertheilt
werden wenn durch ein ärztliches Atteſt dargethan wird, daß die betreffende Per
ſon nicht an einer anſteckenden Krankheit geſtorben iſt und ein ſonſtiges polizeili
ches Bedenken nicht obwaltet.

Ein Verbot welches den Gaſt und Schankwirthen die Zulaſſung noch ſchul
pflichtiger Kinder zu öffentlichen Tanzluſtbarkeiten in Wirthshäuſern und Schen
ken“, ſowie die Veräbreichung von Branntwein und andern geiſtigen Getränken an
dieſelben unterſagt, und Erſtere im Zuwiderhandlungsfalle mit Entziehung der er
theilten Conceſſion bedroht.

Eine Bekanntmachung des Königl. Provinzial Schul Collegiums in Magde
burg macht digjenigen jungen Leute, welche in das Königl. SchüllehrerSeminar zu
Eisleben aufgenommen zu werden wünſchen darauf aufmerkſam daß dieſelben
folgende Papiere bis zum 16. September d. J. an den Seminar Director Clinge
ſtein portofrei einzuſenden haben als: 1) einen Taufſtein, 2) einen Jmpfſchein,
3) einen Geſundheitsſchein, 4) die lückenloſen Bildungs und Sittenzeugniſſe von
der Confirmation an bis zur Zeit der Meldung 5) eine von dem betreffenden
Landrathsamte oder Magiſtrate auszuſtellende Beſcheinigung darüber daß die El
tern oder ſonſtigen Angehörigen im Stande und willig ſind 150 Thlr. zur Aus
bildung des ſich Meldenden während ſeines Aufenthalts im Seminar zu verwenden.
Jn allen Zeugniſſen iſt guch der Name der Kreisſtadt beizufügen, und find die er
wähnten Documente ohne Anwendung des Stempelpapiers auszufertigen Dieje
nigen, welche ihre Zeugniſſe eingeſchickt haben, finden fich, ohne Beſcheid abzuwar
ten den 21. September d. J. Nachmittags 2 Uhr, im Seminare ein und wer
den nach abgehaltener Prüfung am 22. und 23. ejusd. ſodann über ihre Aufnah
me beſchieden. Die zur Aufnahme Ausgewählten müſſen dann den 5. October d.
J. in die Anſtalt eintreten. Sollte ſich ſpäter finden daß ein Aufgenommener die
zu ſeinem Unterhalte nöthigen Mittel nicht hat, ſo wird das Seminar genöthigt
ſein, ihn wieder zu entlaſſen

Eine Bekanntmachung des Provinzial Steuer Directors wonach vom Gene
ral Director der Steuern nachgegeben worden iſt, daß die Braumalzſteuer von
dem in der Stadt Naumburg, innerhalb der Mauern und Thore, zur Bier
und Eſſigbrauerei zur Verwendung kommenden Malzſchroote, ſowohl bei Abferti
gung des Malzes zur Mühle, als auch beim Eingange von Malzſchroot in die
Stadt vom 1. September c. ab im Wege der Mahlſteuer erhoben werde. Dem
gemäß bleibt von dem geſetzten Tage ab Gerſten und Weizen Malzſchroot, wel
ches in der Stadt Naumburg zu anderen Zwecken, als zum Bier und Eſſigbrauen
verwendet werden ſoll, nur dann von der Steuer fur Braumaljſchroot befreit,
wenn a) das Malz vor der Abfertigung zur Mühle mindeſtens zum vierten Theile
mit ungemalzten Röggenkörnern vermiſcht oder das von außerhalb eingehende
Malzſchroot mindeſtens zum vierten Theile mit Schroot aus ungemalztem Roggen
vermiſcht, in die Stadt eingeführt wird auch ohne ſolche Miſchung, wenn b) das
Malzſchroot für Branntweinbrennereien beſtimmt iſt welche ausſchließlich Kartof
feln verarbeiten jedoch vorbehaltlich der von der Lokal Steuerbehörde beſouders
vorzuſchreibenden Controle-Maßregeln. Uebrigens finden vom 1. September c. ab
in Naumburg die geſetzlichen und regulativmäßigen Vorſchriften und Strafbeſtim
mungen welche für die Mahlſteuer beſtehen auch auf die Bereitung des Malz

ſchrootes zur Bier und Eſſigbrauerei in controlepflichtigen Mühlen und auf den
Eingang ſolchen Schrootes von außerhalb Anwendung

Eine Bekanntmachung der Königl. Direction der Eichsfeldiſchen Tilgungs
Kaſſe fordert die Jnhaber folgender am 25. Juni ausgelooſten, in dieſem Jahre
zu amortiſtrenden Schuldverſchreibungen

I. à 3 pro Cent. Nr. 79. 272. 501. 506. 520 und 624 über 500 Thlr.
Nr. 453 über 100 Thlr. Nr. 233 über 50 Thlr. und Nr. 404 über 5 Thlr.

II. Litt. B. à 4 pro Cent. Nr. 79. 170. 261. 527. 699. 818. 1240. 1333.
1371. 1628. 1640. 1771. 1969. 2534. 2732. 3118. 3139. 3289 über 500 Thlr.
und Nr. 1678 über 50 Thlr.

auf, dieſelben nebſt dem dazu gehörigen ZinsCoupon Ser. II. Nr. 4 am 31. De
cember d. J. an unſere auf dem Schloſſe zu Heiligenſtadt befindliche Kaſſe abzu
liefern, und dagegen den Nennwerth nebſt den bis dahin fällig gewordenen Zinſen
in Empfang zu nehmen. Unterbleibt die rechtzeitige Erhebung des Geldes, ſo kann
daraus kein Anſpruch auf fernere Zinsvergütigung gegen die Anſtalt hergeleitet
werden. Zugleich wird der Jnhaber der am 25. Juni v. J. zur Auslooſung ge
kommenen 4 tigen Scholdverſchreibung Littr. B. Nr. 5 über 50 Thlr. deren
Nennwerth bereits am 31. December v. J. fällig geworden iſt, nochmals aufge
fordert, die gedachte Schuldverſchreibung zur Vermeidung ferneren Zinsverluſtes
nunmehr ungeſäumt zur Zahlung des Nennwerths bei der obengenannten' Tilgungs
Kaſſe zu präſentiren.

Aſchersleben, d. 9. Auguſt. Am heutigen Morgen um 8
Uhr wurde die mit einem Koſtenaufwande von über 20,000 Thlr. neu
erbaute, aus 10 Klaſſen beſtehende prachtvolle Töchterſchule eingeweiht
und eröffnet. e



Polytechniſche Geſellſchaft.
Sitzung vom 2. Auguſt.

Herr v. Baehr machte auf ein neues Härteverfahren des Stahls
aufmerkſam. Zu manchen Zwecken iſt eine größere Härte wünſchenswerth, als der
Stahl durch Abkühlen im Waſſer erlangt. Nach längerer Erfahrung des Herrn
Mechanikus Schmidt hierſelbſt iſt es beſſer, den glühenden Stahl in Salpeterſäure
(Scheidewaſſer) zu tauchen Die Härte iſt alsdann ſo bedeutend daß der Stahl
ſehr gut ſtatt des Diamants zum Schneiden des Glaſes verwendet werden kann.
Der Stahlſtab muß zu dieſem Zwecke eine dreikantige Form haben und wird mit
der einen Kantenecke unter einem nicht zu ſtarkem Drucke über das Glas fort
eführt.y Wenſelbe erörterte eine mechaniſche Vorrichtung zum Zuſammenhef-

ten der Kattunſtücke für Kattundruckereien. Dieſelbe beſteht aus zwei über
einanderliegenden Walzen. Beide ſind mit kreisförmigen Riefen in der Art ver
ſehen, daß die Hervorragungen der einen Walze ſich in die entſprechenden Vertie
fungen der andern einklegen. Indem ſich nun die beiden übereinandergelegten En-
den zweier Kattunſtücke beim Eintritt in die Walzen juſammenfalten wird eine
lange Nadel mit verdickter Spitze in einer entſprechenden Längsfurche zwiſchen bei
den Walzen durch ſämmtliche Falten hindurch getrieben und gleichzeitig ein daran
befeſtigter Faden eingezogen Iſt in einiger Entfernung eine zweite Längsfurche
auf der Walze angebracht, ſo wird die Nadel durch dieſelbe zum Behufe einer dop
pelten Heftung zurückgeführt.

Auf den Antrag des Herrn Schadeberg beſchloß die Geſellſchaft zur Er
möglichüng einer Extrafahrt nach Gotha, das geſammte, ſich für dieſes Un
ternehmen intereſſirende Publikum öffentlich zur Theilnahme und reſp. Unterzeich
nung aufzufordern. Die Liſten werden an geeigneten Orten ausgelegt werden.

Herr Jacob theilte hierauf die Namensliſte der hieſigen Ausſtel
ler mit, unter Angabe der visjetzt nach Gotha eingeſandten gewerblichen Gegen
ſtände. Die Zahl der Ausſteller beträgt 33.

Derſelbe verlas alsdann ein Regierungsreſcript, worin auf Veranlaſſung des
preußiſchen Handelsminiſteriums der Gewerbeſtand auf die bevorſtehende belgiſche
Muſterausſtellung aufmerkſam gemacht wird.

Hieran ſchloß Herr Jacob einige Mittheilungen über die gewaltigen Anſtren
gungen, die gegenwärtig in Frankreich und Amerika zur Hebung der Jndüſtrie und
des Handels gemacht werden. Das großartige Unternehmen einer permanen
ten Gewerbeausſtellung zu Paris und Philadelphia giebt daruber ein ſpre
chendes Zeugniß.

Herr Schönemann ſprach über die Färbung und Politur der
Meubel. Von jeher war es eine der wichtigſten Aufgaben des Tiſchlers, ſeinen
Arbeiten eine ſchöne Farbe und eine möglichſt feine und dauerhafte Politur zu ge
den. Denn fehlt Beides, oder nur eine der erwähnten Eigenſchaften an einem,
wenn auch noch ſo ſauber gearbeiteten Meubel, ſo wird daſſelbe ſehr an Anſehn
verlieren und weniger gut verkäuflich ſein.

Unſere Vorfahren ſtellten in dieſer Hinſicht geringere Anforderungen. Man
beizte einfach mit Nußbraun. Jn der Regel wurden die verſchiedenen Hölzer bei
beſſeren Arbeiten naturfarbig gelaſſen, geringere ſtrich man mit Oelfarbe an. Erſt
ſeitdem das Mahagonyholz bekannt und zu Meubel verarbeitet wurde, erregte die
ſchöne Farbe deſſelben den Wunſch, dieſelbe auch auf andere Holzarten zu über
tragen. Zu dieſem Zwecke kochte man zunächſt Mahagonyſpäne, erhielt dadurch
jedoch nur eine ſehr ſchwache Färbung. Mit mehr Erfolg wurde hierauf Gelbholz
mit Fernambuk welchem man beim Abkochen Pottaſche hinzufügte, verwendet. Jn
neuerer Zeit iſt jedoch auch dieſe Beize durch die aus Aloe mit Scheidewaſſer ge
wonnene verdrängt. Letztere hat noch neben der ſchönen Färbung den Vorzug daß
ſie die Holzfaſer vollſtändiger durchdringt und daher beim Schleifen wentger verlierr.

Hinſichtlich des angenehmen Farbetons wäre hiernach der Tiſchler gegenwärrig
ſo ziemlich zufrieden geſtellt, nicht ſo in Bezug auf Politur, obwohl die erweiterte
Kenntniß der zu ihrer Herſtellung geeigneten Species viel zu ihrer Verbeſſerung
beigetragen hat. Die gründlichen Unterſuchungen der Wiſſenſchaft haben dem Tech
niker bereits nach vielen Seiten hin ſichere Anhaltepunkte zur ſelbſtſtändigen Prü
fung verſchafft, ſo daß er nicht mehr nöthig hat, alles Vorgeſchlagene auf guten
Glauben anzunehmen und ſich hinterher bitter getäuſcht zu ſehn. Hangt doch ſchon
ſo viel von der Stärke des Spiritus, der Güte des Schelllacks, des beim Poliren
zu verwendenden Oels u. ſ. w. ab! Kaltgeſchlagenes Leinöl iſt z. B. beſſer. Ja
ſogar die Temperatur iſt von Einfluß auf den Erfolg beim Poliren.

Wie bekannt nimmt man zu einer guten Politur auf Quart Spiritus
6 Loth Schelllack und löſt letzteren darin auf. Sie wird unbedingt verbeſſert, wenn
man ſie nun noch durch Fließpapier filtrirt, um die erdigen Theile abzuſcheiden.
Da ſich indeß dieſe Operation nicht ohne einigen Verluſt ausführen läßt, ſo ver
wendet der Tiſchler die ſiltrirte Löſung nür zum Nachpoliren.

Ganz zu verwerfen iſt der käufliche gebleichte Schelllack, denn die aus ihm ge
Politur ſteht durchaus nicht, ſondern ſchlägt in kurzer Seit ſehr ein. Daraus

ſt zu ſchließen daß der Schelllack beim Bleichen einen Theil ſeiner natürlichen
Ebenſo hat auch die Reinigung mit Kohle nach den Verſuchen des
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beſchädigt werden können, findet der Regel

Nach Verſuchen des Hru. v. Bähr gibt der KörnerLack wegen ſeiner größe
e be Der Einführung in die Tiſchlerwerkſtätten dürfte

nur das Umſtändliche in ihrer Anfertigung entgegenſtehn, da ſie wegen einer grö
heren Beimengung von erdigen Theilen ſtets filtrirt werden muß. Auch eignet ſie
ſich wegen ihrer dunkleren Färbung weniger für Mahagony.

Da der Copal fich nicht gut löſt und die Manipulation des Polirens erſchwert,
ſo e derſelbe nur von Manchen und in geringer Menge der Schelllackpolitur
zugeſetzt.

Unter den zu Tiſchlerarbeiten gewöhnlich verwendeten Hölzern zeigt fich das
Eichenholz wegen ſeiner ſtarken Jahresringe und weiten Poren bei der Politur am
ungefägigſten. Bei der ſteigenden Nachfrage nach eichenen Meubeln iſt darum
folgendes Verfahren zur Beſeitigung dieſer Schwierigkeit gewiß vielen Fachgenoſſen
erwünſcht. Man nimmt ein halbes Pfund Stärke und jerdrückt ſie gut hierauf
wird für 6 Pfennige fein pulveriſirter Talkſtein hinzugefügt und Beides mit mit
telſtarker Politur zu einem Brei vereinigt, dem ſchließlich für 6 Pfennige Blei
eſſenz beigemiſcht wird. Sollte ſich dieſe Maſſe bei längerem Aufbewahren ver
dicken, ſo gießt man von Neuem Politur hinzu. Dieſer dünne Brei wird nach
dem Abputzen des Holzes mittelſt eines wollenen Läppchens auf daſſelbe aufgerieben
bis die Poren ausgefüllt find. Darauf läßt man die Fläche trocknen, zieht fie zur
Entfernung der Unebenheiten mit einer ſcharfen Ziehklinge leicht ab und ſchleift
und polirt endlich wie gewöhnlich. Es iſt klar, daß nach dieſer Behandlungsweiſe
das Holz auf der Oberfläche dichter und glätter wird und fich daher auch leich
ter poliren laſſen muß. Herr Schönemann hat derartig präpärirte Arbeiten
geſehn, welche Jahr und Tag geſtanden und ſich ſehr gut gehalten hatten was
um ſo augenfälliger erſchien da andere nicht präparirte Meubel daneben ſtanden.
Ebenſo ſiad die von zwei anderen hieſigen Tiſchlermeiſtern ausgeführten Verſuche
zur vollen Zufriedenheit derſelben ausgefallen, denn die gefertigten Arbeiten ließen
ſowohl hinſichtlich der Farbe als der Politur wenig zu wünſchen übrig.

Fremdenliſte.
5 Fremde vom 12. bis 13. Auguſt.

Kron prima e Hrru. Partik. v. Mucziuski a. Warſchau, Beauvillris. Hr. Paſtor Simon a. Nedlitz. Hr. Poſthalter Simon a. Zieſer Ja
Rallmann a. Bremen. Die Hrru. Kaufl. Faßer a. Amſterdam Beſt a. Of
fenbach, Uhlig a. Leipzig, Holſche a. Düren, Blum a. Dresden, Weber g. Danzig.

h r Kaufl. Seebe, Lorenz u. Reimuth a. Leipzig,
u. Mendel a. Berlin, Büchle a. Paris. in en chle a. Par Hr. Maſchinenbauer Rei

o er Ring: Hr. Jngen. Milch a. Warmbrunn. Hr. Monteuroth a. Gr. Salze. Hr. Gutsbeſ. Reumuth a. Stettin. Hr. Cand. Heer
Aſchaffenburg. Hr. Rechts Auw. Grau a. Chriſtianſtadt. Die Hrru Kaufl.
Behne a. Berlin, Herrmann a. Rothenburg, Löhlein a. Frankfurt, Steinlein

m a. Neujzelle, an a. Königsberg.
ngliecher Hoſ: Hr. Rent. Kirchner a. Homburg. Frl. Stöcker a. Er

furt. Die Hrru. Kaufl. Jagemann a. Leipzig Voigt a. Pl hleurtre g Plauen SchlüterVoldner Löwe: Hr. Bierbrauer Hoffmann a. Culmbach. r. Archii e Cernd c Thiele a. Ragnit. Hr. gut Sichetee
nigsberg. r. Cand. Hardt a. Coswig. O rru. iv Weidenhauſen, Scheuter a. Berlin. e e

mit Mainvbarg Hr. Oberförſter Platzer a. Zöckeritz. Hr. OberlieuBüchner a. München. Hr. Paſtor Zedel a. Soih Scirnſedt. Hr. e
Steinhard a. Erfurt. Hr. Ritimſtr. v. Förſter u. Hr. Partik. v. Roden a

4 J h n a. Magdeburg jehwarz er r r. Lehrer Schöbe a. B 3 üBerlin. Die Hrru. Koufl. Morgenſtern e v
Gold uwel: Die Hrru. Kaufl. Liebner a. Hamburg, Ottberg a. Ma deburg, Arnheim a. Mainz, Mansbach a. Berlin. Hr. Buchhdlr. Seyerlein a.

Dresden. Hr. Rent. Eberwein a. Berliv. Hr. Lehrer Schauer a. Jena
Thüringer Rannhor Se. Kgl. Hoheit der Großherzog u. J. Kgl. Hoh

die Frau Großherzogin v. Oldenburg m. Gef. Hr. Kammerherr v. Egloff
d e Der v e Hr. Oberhofmarſchall Graf Münch a

rg. rau Baronin v. d. en u. Hr. Gutsbeſ. v.Hr. Rent. Blowert a. London. ch w. Fenks a. Poſen
n Meteorologiſche Beobachtungen.

12. Auguſt. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 uhr. Tageeminer

kuftdruck 335,89 Par. e. 335,72 Par L 335/88 Par. E. 335,83 Par. T
Dunſtdruck 4,31 Par. L. 3,21 Par. e. 19 Par. 3,90 Par.
Relat. Feuchtigk 91l pCt. 39 pCt. 72 pCt. r
Luftwärme 10,1 G. Rm. 17,0 G. Rm. e G. m. n e

Alle Luftdruckbeobachtungen find auf die Temperatur 0 Gr. R. reducirt

ſer meiner Bekanntmachung ſofort zur Kennt
Nachſtehende Beſtimmungen des erneuerten

Regleinents der Magdeburger Land Feuer Socie
kät vom 28. April 1843 bringe ich hierdurch
ſämmtlichen Schulzen der altpreußiſchen Orte
des Saalkreiſes in Erinnerung.
1) Der Austritt aus der Societät, ſowie die

freiwillige Herabſetzung der Verſicherunsg
ſumme eines Gebäudes iſt nach F. 42 nur
mit dem Ablauf eines triennü zuläſſig. Da
nun das laufende triennium mit dem 1. Ja
nuar 1852 begonnen hat ſo geht daſſelbe
erſt mit dem 31. December 1854 zu Ende,
und ſind deshalb Anträge auf Ausſcheiden
aus der Sotietät oder auf Ermäßigung der
Bſnkrüngeſimme in dieſem Jahre unzu
äſſig.

2) Ausnahmsweiſe iſt jedoch der Austritt mit
abgeriſſenen oder auf andere Art weggefal
lenen Gebäuden am Jahresſchluß zulaäſſig.

3) Der Eintritt in die Societät, mit bisher
bei derſelben noch nicht verſicherten Gebäuden,
ſowie eine Erhöhung der Verſicherungsſumme
bis zu des Werths derjenigen Theile der
Gebäude, welche durch Feuer zerſtört oder

nach jährlich nur einmal und zwar am Jah
resſchluß ſtatt. F. 40.
Späteſtens bis zum Schluß dieſes Mo

nats hat jeder Ortsſchulze mir eine Anzeige
über die mit dem kommenden Jahre nöthig
werdenden Aenderungen der bisherigen Ca
taſter durch Nachträge zu erſtatten.

Dieſe Anzeigen müſſen enthalten
a) Die Anträge von Einwohnern des Orts

wegen neuer Verſicherungen oder Erhöhung
der bisherigen Verſicherungen mit dem
Januar 1854,

b) der Angabe der Gebäude im Orte welche
wegen Verſchlechterung ihres baulichen Zu
ſtandes in der Verſicherungsſumme zu er
mäßigen ſind

0) die Angabe der Gebäude, welche nieder
ars öder auf andere Art fortgefallen
ind;
die Angabe der Gebäude, welche wegen

anderer Bauanlagen ſich zur Verſetzung in
eine niedrigere oder höhere Klaſſe eignen

5) Um den vorſtehend geſtellten Termin bis
zum 31. Auguſt pünktlich innehalten zu
können, haben die Schulzen den Jnhalt die

niß aller Einwohner ihrer Gemei tbringen und denſelben e eben
es verſäume, ſeine Anträge auf Erhöhung
der Verſicherungsſumme ſo zeitig zu ſtellen
daß dieſelben noch in die am 31. Auguſt zu
machende Anzeige aufgenommen werden könn
ten, es ſich ſelbſt beizumeſſen habe, wenn
ſpätere Anträge entweder unberückſichtigt
bleiben, oder doch nur unter der Bedin
gung genehmigt werden könnten, daß der
Säumige alle dadurch entſtehende Koſten
allein trage.

6) Wer Ankräge auf neue Verſicherungen oder
auf zuläſſige Erhöhung der bisherigenrungsſunnme noch vor Ablauf die m
beim Schulzen ſtellt dem entſtehen weder
durch die nöthige Abſchätzung noch durch die
Aufnahme der erforderlichen neuen Cataſter
ad egen Weſen noch ſonſt irgend
welche Unkoſten, vielmehr träſ ledigc Lie Socetet. mehr trägt ſotwe tedig

Halle, den 11. Aug. 1853.
Der Land Feuer Societäts Director des

Saalkreiſes

v. Vaſſewitz.



Aufgebot eingetragener Poſten
und verlorener Dokumente.

Nachſtehende Dokumente ſind angeblich ver

frau Sophie geb. Linke, vom 18. Mai
1821, über 200 Thlr. für den Anſpänner
Martin Mähnert in Schönnewitz und Ceſ
ſion vom 31. Juli 1833 an den Gutsbe
ſitzer Chriſtian Hoffmann daſelbſt, einge

10 Sgr. Forderung der Chriſtiane Antoi
nette Andre an die Wittwe Haak, Joh
Dorethee geb. Döltz, eingetragen Halle Nr.
900 Rubr. III, 5, am 5. November 1841
und Hypothekenſchein de eodem.

tragen Burg bei Reideburg Nr. 11 b. Kubr.
III 1, am 4. Dezbr. 1823 und 6. Auguſt
1833 und Hypothekenſchein de eodem.

11) Jllatenbekenntniß des Koſſathen Johann

23) Urkunde vom 20. Mai und 8. Juni 1821
über 35 Thlr. rückſtändige Kaufgelder für
Chriſtian Bernhardt, eingetragen Niet
leben Nr. 93 Rubr. III, 1, am 19. Octo

loren gegangen 9 es enJllatenbekenntniß des Hutmacher rin Friedrich Kloſe vom 16. Auguſt 1825

für Johanne Roſine Kloſſe geb. Lips zu

10) Schuldverſchreibung des Tiſchlers und

wegen 300 Thlr. ingleichen 1 geRerntichen Dweithürigen Kleiderſchrank und

1 buchsbaumen Waäſchkaſten, eingetragen
Halle Nr. 751 Rubr. III, 3 laut Hypothe
kenſchen vom 9. Dezbr. 1825.

2) Bürgſchaftsurkunde des Chriſtian Trotz ſ ch
oder Troitzſch vom 28. Növember 1817
wegen etwaigen Ausfalls am Moebius'ſchen
Kapitale von 300 Thlr. ferner Jllatenbe
kenntniß deſſelben vom 28. November 1817
wegen 650 Thlr. 2 Kühe, 8 Schaafe, 1
Bett und 1 Kleid, endlich Jllatenbekennt
niß deſſelben vom 7. Febr. 1818 wegen 38
Thlr. 4 Sgr. 93 Pf. für Johanne Marie
Trotz ſch geb. Hoffmann, eingetragen Ben-
newitz Nr. 4 Rübr. III, 6—8, den 6. Febr.
1824 und Hypothekenſchein de eodem-

3) Schuld und Pfandverſchreibung des Kohl
gärtners Gottfried Roſch und ſeiner Ehe
frau Johanne Chriſtiane geb. Rau vom 9.
Oct. 1851 für den Rechts -Anwalt Wilke
über 100 Thlr. und Ceſſion vom 29. De
zember 1842 für den Profeſſor Dr. Tho
luck, eingetragen Cröllwitz Nr. 30 Ruhr.
III, 7, den 30. Dezember 1842 und Hy-
pothekenſchein de eodem.

Sbligation des Schuhmachers Chriſtian
Wedlich vom 21./24. März 1817 über
100 Thlr. und Obligation des Chriſtian
Brüchert und ſeiner Ehefrau, Dorothee
geb. Hollmann vom 16. October 1831
über 25 Thlr. Darlehn, beides für den Rit-
tergutsbeſitzer Georg Andreas Goelzer zu
Gnölbzig, eingetragen Trebnitz Nr. 36, Rubr.
III, und 3, den 20. Dezember 1830 und
17. November 1831 und Hypothekenſchein
de eodem.

5) Kaufvertrag vom 14. October 1822 zwi
ſchen dem Häusler Michael Lehmann und
der verehel. Marie Sophie Lehmann, für
erſtern und ſeine Ehefrau, Anna Marie geb.
Dietrich über Auszugsrechte und 50 Thlr.
Tagezeiten, eingetragen Wörmlitz Nr. 35
Kübr. II 6 und Rubr. III 1, den 10.
Jan. 1823 und Hypothekenſchein de eodem.

6) Obligation des Friedrich Eiſener zu Zap
pendorf vom 17. März 1796 über 50 Thlr.
für Chriſtian Hechler zu Gödewitz nebſt
Erbrezeß vom 24. Auguſt 1815 für die Wittwe
Hechler, Johanne Marie geb. Werner
über jene 50 Thlr., eingetragen Gödewitz
Nr. 11 Rubr. III 1, den I. Juli 1831
und Hypothekenſchein de eodem.

7) Kaufvertrag vom 11. Juni 1829 zwiſchen
Johann Friedrich Lange und ſeiner Ehe
frau Marie Regine geb. Wilde und Johann
Chriſtian Schlüter über 100 Thlr. Kauf
gelderreſt für Johann Chriſtian Schlüter,
eingetragen Lettin Nr. 50 Rubr. III 1, den
15. Juni 1830 und Hypothekenſchein de
eodem.

8) Kaufvertrag vom 18. Februar 1818 zwi
ſchen den Joh. Friedrich Fiſcher' ſchen Ehe
leuten und ihrem Sohne Johann Friedrich
Fiſcher für die Geſchwiſter Johann Gott-

fried und Johann Chriſtian Fiſcher, über
S Thlr. und freien Aufenthalt und für die
Fiſcher' ſchen Eheleute über 42 Thlr. 12
Koar. rückſtändige Kaufgelder und 6 Thlr.
Ncsrabnißtoſten, eingetragen Ammendorf
Man Kubr. Ul, 2, 3, 4, 5, 6, den 30.

826 und Hypothekenſchein de eodem.
9) Bekenntniß des Koſſathen Gottfried Karl

Raap vom 25. 4Jan. 1819 für die Mariec en ehmiſch geſchiedene Voigt
über Ein xingung von 1500 Thlr., 1 Küh
und 5 Schaafe, eingetragen Lieskau Nr. 6Ruhr. III 3, am 2. er
Hypothekenſchein de Sogar 1821 und

lers Johann Gottlieb Klein und ſne ehe

Simon Wittig vom 1. Juli 1824, Erb
rezeß vom 8. November 1832 und Ceſſion
vom 7. October 1836 über urſprünglich
940 Thlr. Eingebrachtes der Marie Chri
ſtiane Wittig geb. Picht, jetzt noch ein
Reſt von 48 Thlr. 15 Sgr. 5 Pf. für den
Kommiſſionär Johann Ludwig Rothhardt,
eingetragen Merkwitz Nr. 16, Nr. 25 und
Nr. 26 Kubr. III, 1 reſp. 3, am 1. Juli
1824, reſp. 12. September 1837 und 14.
Mai 1846 und Hypothekenſchein de eodem.

12) Agnitoria vom 3. Juni und Requiſ. vom
10. September 1842 über 49 Thlr. 29 Sgr.
für die Handlung Hamann Wagen
führ zu Magdeburg, eingetragen Halle Nr.
1428 Rubr. III, 4, am 12. October 1842
und Hypothekenſchein de eodem.

13) Schuldurkunde des Kaufmanns Ferdinand
Matheſius vom 10. Auguſt 1840 für den
Uhrmacher Andreas Heinrich Pflug über 500
Thlr., eingetragen Halle Nr. 290 Rabr. III,
9, am 21. Auguſt 1840 und Hypotheken
ſchein de eodem.

14) Kaufurkunde vom 14. Januar 1833 zwi
ſchen Johann Andreas Zumpe sen. und
ſeinem Sohne Johann Gottlieb Wilhelm
Zum pe über freie Wohnung und eine Rente
von 40 Thlr. jährlich für erſtern und ſeine
Ehefrau Sophie Eliſabeth geb. Müller,
eingetragen Halle Nr. 2170 Rubr. Il 3
und Rubr. III, 3, am 28. September 1834
und Hypothekenſchein de eodem.

15) Erbvergleich vom l 1818 über 20
3. Juni

Thlr. elterliches Erbtheil der Johanne Chri
ſtiane Schütze zu Neu Vitzenburg Nr. 2
Kübr. III, 1, am 3. Juni 1818 Und Hy
pothekenſchein de eodem.

16) Teſtament des Barnit Wolff de publi-
cat. 30. März 1798 und Vergleich de con-
firmat. 12. Nov. 1805 für Wolf Bernd
wegen 10,000 Thlr. väterliches und mütter
liches Vermögen, eingetragen Halle Nr. 950
Rubr. III, am 21. Januar 1820 und
Hypothekenſchein de eodem.

17) Schuldurkunde der verehelichten Schrei
ber, Dorothee Chriſtiane geb. Crone vom
12. September 1821, für den Rendant
Franz Stämmler über 25 Thlr. 11 Ge.,
eingetragen Wettin Nr. 249 Rubr. III, 4,
am 22. Februar 1831, und Hypothekenſchein
de eodem.

18) Kauf vom 4. Januar 1834 zwiſchen den
Bergmann Gottlieb Kahleis ſchen Ehe
leuten und Friedrich Kahleis über 50 Thir.
rückſtändige Kaufgelder für Ehriſtiane Kahleis,
eingetragen Löbejün Nr. 22 Rubr. III, 2,
am 11. Februar 1839 und Hypothekenſchein
de eodem.

19) Schuldverſchreibung des Joh. Andreas
Knitſchke vom 14. Februar 1805 über 50
Thlr. für die GemeindeArmenkaſſe zu Gie
bichenſtein, eingetragen Giebichenſtein Nr. 17
Rubr. III, 7, am 9. Januar 1824 und Hy
pothekenſchein de eodem.

20) Schuldurkunde des Häuslers Auguſt Wiſ
ſing vom 22. Mai 1839 über 100 Thlr.
für die GemeindeArmenkaſſe zu Giebichen
ſtein, eingetragen Giebichenſtein Nr. 72
Rubr. III, 4, am 4. Juni 1839 und Hy-
pothekenſchein de eodem.

21) Eontumazialverhandlungen vom 22. Mai,
3. und 30. Juni 18143 über 21 Thlr. For
derung des Böttchermeiſters Carl Küpp an
die verehelichte Roſine Bernhardt, eingetra
gen Halle Nr. 1399 Rubr. üII, 9, am 15.
Dezember 1843 und Hypothekenſchein de
eodem.

22) Erkenntniß vom 15. Juli 1841 und Re
quiſ. vom 23. April 1841 über 41 Thlr.

ber 1830 und Hypothekenſchein de eodem.

24) Erbvergleich vom 23. Februar 1818. über
178 Thlr. 18 Sgr. 6 Pf. Muttergut der
verehelichten Kaufmann Bergener, Ka
roline Henriette geb. Reuſcher, eingetragen
Halle Nr. 865 Kubr. III, 3, am 9. Juni
1820 und Hypothekenſchein de eodem.

25) Erbrezeß vom 15. October 1816, für die
5 Geſchwiſter Pohlitz, Marie Dorethee,
Anna Chriſtiane, Chriſtiane und Marie Ju
ſtine über 15 Thlr. 8 Sgr. 2 Pf. für jedes,
eingetragen Domnitz Nr. 13 Ruhr. III, 4,
5, 6, 7, 8, am 14. October 1817 und Hy
pothekenſchein de eodem.

26) Erbvergleich vom n 1820 über 100
Thlr. für die Wittwe Langrock, Johanne
geb. Weickart, eingetragen Trotha Nr. 3
Kubr. III, 3, am 13. Januar 1829 und
Hypothekenſchein de eodem.

27) Erbrezeß vom 19. Juni 1804 über 50
Thlr. Muttergut und Erbrezeß vom 7. De
zember 1824 über 500 Thlr. Vatergut, für
Friedrich Auguſt Koegel, eingetragen Halle
Nr. 2024 und 2057 Rubr. III, 1 und 3,
am 11. März 1835 und Hypothekenſchein
de eodem.

28) Erbrezeß vom 10. März 1842 und Teſta
ment de publicat. 1. Juli 1841 über freie
Wohnung und 10 Thlr. Muttergut für
Johann Friedrich Chriſtian Herrmann
eingetragen Giebichenſtein Nr. 11 Rubr. II
7, und Kubr. III, 3, am 13. September
1842 und Hypothekenſchein de eodem.

29) Obligation vom 7. Januar 1804 über
250 Thlr., vom 3. November 1804 über
100 Thlr. vom 25. Dezember 1807 über
50 Thlr. und Verhandlung vom 14. Juli
1822 für Johann Chriſtoph Hammer,
eingetragen Pfützenthal Nr. 2 Rubr. II
1, am 18. Juli 1823 und Hypothekenſchein
de eodem.

30) Wechſel vom 6. September 1837, Erkennt
niß vom 26. März 1838 und 5. Juli 1839,
und Exekutionsgeſuch vom 26. October 1839,
betreffend 105 Thlr. 11 Sgr. 7 Pf. Forderung
der Handlung Lindenberg und Kotrade
zu Leipzig, an den Schneidermeiſter Daniel
Schmeil, eingetragen Halle Nr. 353 Rubr.
III, 7, am 19. November 1839 und Hy
pothekenſchein de eodem.

31) Kaufvertrag vom 4. Juni 1830 über 150
Thlr. rückſtändige Kaufgelder für Marie
Juſtine Ritter, geb. Spott, 150 Thlr. Tage
zeiten für die verehel. Marie Juſtine Ritter,
geb. Spott, und einen beim Tode der Andreas
Ritter'ſchen Eheleute eintretenden Auszug
für Marie Juſtine Ritter, eingetragen
auf den jetzt Beyer'ſchen Grundſtücken Döll
nitz altpreußiſchen Antheils Nr. 27 und 68,
jetzt 103 und 104 Rubr. III, 3, II 4, und

4 und 2, III, 6, am 6. Juni 1830 und
Hypothekenſchein de eodem.

32) Erbvergleich vom 15./16. Februar 1816e ob S mütterliches Erbtheil der
Geſchwiſter Leiter, Sophie Horothee, Ro
ſine Henriette, Johanne Friederike und Fried
rich Gotthilf, eingetragen Halle Nr. 1999
Rübr. III, 1, am 7. März 1826 und Hy
pothekenſchein de oocem.

33) Kauf vom 8./14. October 1817 über Woh
nungs und Nützungsrecht, 50 Thlr. Tage
zeiten und 10 Thlr. Begräbnißkoſten für
Johann Wilhelm Florſtedt und ſeine Ehe
frau, Marie geb. Eiſener, eingetragen
Zappendorf Nr. 32 Ruhr. II, 1, Rübr. III

2, 3, am 26. Juli 1831 und Hypothe
kenſchein de eodem.

Ueber die Poſten Nr. 4, 7 und 25 ſind zwar
Quittungen beigebracht, die Quittanten haben



ſich aber nicht vollſtändig legitimirt, es werden
daher auch dieſe Poſten ſelbſt aufgeboten.

Alle welche an dieſe Poſten und darüber
ausgeſtellte Jnſtrumente als Eigenthümer, Er
ben, Ceſſionarien, Pfand oder ſonſtige Briefs
inhaber Anſprüche zu machen haben werden
aufgefordert ſpäteſtens in dem

am A. November d. J. 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle 1 Treppe hoch Zim
mer Nri 5 vor dem Herrn Kreis Gerichts
Rathe Boſſe anberaumten Termine ſich zu
melden widrigenfalls ſie mit ihren Anſprüchen
präcludirt, ihnen ein ewiges Stillſchweigen auf
erlegt und die Dokumenre amortiſirt werden.

Halle a S. am 21. Juni 1853
Königliches Kreis Gericht.

J. Abtheilung.

Nothwendiger Verkauf
beim Königl. Preuß. Kreis- Gerichte

zu Halle a. d. S.
J. Abtheilung.

Das hier zu Halle a/S. auf dem Graſe
wege im Hypothekenbuche sub Nr. 861 einge
tragene, dem Lehrer Chriſtian Gottlob
Carl Günther gehörige Haus und Hof,
nach der, nebſt Hypotheken Schein und Be
dingungen, in der Regiſtratur eine Treppe
hoch Zimmer Nr. 14 einzuſehenden Taxe
abgeſchätzt auf

2188 M 2 3 ſollam 10. December Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt eine
Treppe hoch Zimmer Nr. 5, vor dem Depu-
tirten Herrn Kreis Gerichts Rath Boſſe meiſt
bietend verkauft werden.

Heute haben wir unſern ten Rechenſchafts
bericht an die Herren Bezirksvorſteher Bür-
germeiſter und Ortsſchulzen zur möglichſten Ver
breitung überſandt und die erſtern zugleich er
ſucht, die Beiträge und Unterſtützungen für
unſern Verein pro 1853 einſammeln zu laſſen.

Jndem wir dies hierdurch ergebenſt bekannt
machen bitten wir die geehrten Vereins Mit-
glieder und alle Menſchenfreunde ſo freundlichſt
als dringend, durch ihre Beiträge und Ge
ſchenke uns gütigſt ſo ausreichend unterſtützen
u wollen daß wir im Stande ſind unſern
erpflichtungen. überall nachkommen und

auch künftig, um den Zweck des Vereins „der
Verwahrloſung der Jugend vorzu
beugen“, möglichſt vollkommen erreichen zu
können.

Halkle, den 10. Auguſt 1853.
Directorium des Vereins im Saalkreiſe zur

Verhütung von Verbrechen c.
Finſterwalder.

Kaufgeſuch eines Nittergutes.
Ein Rittergut im Werthe von 100,000
130,000 S wird zu kaufen geſucht. Selbſt
verkäufer wollen gefällige Offerten unter P. C.

100 portofrei alle poste rest. einſenden.

Eine Hauslehrerſtelle, am liebſten
für einige Knaben welche zum Gymnaſium
vorbereitet werden ſollen wird geſucht. Die
nähere Adreſſe theilt Ed. Stückrath in der
Expedition dieſer Zeitung mit.

Zum Ankauf billiger Güter, z.B.
1260 Morgen für 65,000 500 Morgen
für 20,000 in nicht ſehr entfernter Ge
gend, weiſt Gelegenheit nach A. Linn in
Halle Lucke Nr. 1386.

Verſchiedene Geldſummen ſind
auszuleihen dürch A. Linn, Lucke Nr. 1386.

Ein junger Oekonom der
6000 beſitzt, findet zur Uebernahme eines
Gutes vortheilhafte Gelegenheit durch A. Linn
in Halle, Lücke Nr. 1386.

Jch bin woillens mein in Delitz a/B. be
legenes Haus, 4 Stuben und. 8 Kammern
enthaltend, nebſt Hof und Stallung aus freier
Hand zu verkaufen wozu Termin den 10.
September d. J. früh 9 Uhr im dortigen Gaſt
hofe anberaumt iſt.

Der Gaſtwirth Müller in Seeben

Mit Kaſſerl. Königl. Allerh.“ Privilegium und unter Approbation des Hohen Königl. Preuß. Miniſteriums der Medie ehren conteſſionirt von den e und Aediginalſelen der meiſten Länder geh

e DocroR BORGHARD Stthlinges arumnakiach mrdiznische
8 Kruntern 8 S anxrrichendenR SSe de hnimmt unbeſtritten durch ihre bis jetzt von keiner Seife erreichten Vorzüge ſowohl durch

ihre Heilkraft als ihre überraſchende Wirkung bei jeder, ſelbſt Jahre lang vernachläſſig
ten Haut, unter allen vorhandenen derartigen Fabrikaten den erſten Rang ein. Neben
der Eigenſchaft, die Haut zu reinigen trägt ſie alle Heilkräfte in ſich den Organismus
ſowie die Oberfläche deſſelben in dem e Normalzuſtande zu erhalten. Alle Haut
mängel, mögen ſie in Sonnenbrand, Sommerſproſſen, Leberſlecken, Finnen,
Hitzblattern, Puſteln, Schuppen oder irgend einem anderen Uebel beſtehen,
werden nicht nur durch ihren Gebrauch für immer vollſtändig beſeitigt, ſondern die Haut
gewinnt gleichzeitig in allen Jahreszeiten jenes ſammetartige, elaſtiſche und friſche
Anſehen, welches zu einem wahrhaft ſchönen Teint erforderlich iſt und bewahrt
dieſen ſtets vor allen nachtheiligen Einflüſſen des Witterungswechſels. Ganz vorzüglich
eignet ſich dieſe Seife auch für Bäder und wird ſie zu dieſem
Zwecke bereits vielfach und mit dem beſten Erfolge benutzt

Dr. Borchardt's Kräuter- Seife wird nach wie vor in Halle nur allein
ächt verkauft bei C. V. F. Colberg, alter Markt Nr. 543, wie
auch in

Alsleben: Alb. Bertram,
Axtern; A. S. Lage
Aſchersleben: A. L. Stäbe,
Bitterfeld: Ferd. Sachſe,
Cölleda E. W. Brettſchneider,
Delitzſch: F. Naumann,
Düben: W. Steinmüller,
Eilenburg Ludwig Nell,
Eisleben: Anton Wieſe
Erfurt: Friedr. Weineck,

Gefell: L. Warnekros,
Gerbſtädt: W. Krumme,
Hettſtädt: F. W. Protze,
Jeſſen: Carl Müller
Langenſalza: F. W. Knoll,
Liebenwerda: R. Conrad,
Manmsfeld: F. Hohenſtein,
Merſeburg Garckeſche Buchhdl.,
Mühlberg: C. F. Winkler,
Mühlhauſen: Fr. Stötzel,

Naumburg: C. F. Schulze,
Querfurt: G. E. Nägler,
Sangerhauſen: Schmidt&Töttler
Sömmerda: F. W. Herbſt,
Torgau: Guſtav Lietzo,
Weißenfels: E. F. Sueß,
Weißenſee: J. E. Heiling,
Wettin Theod. Schreiber
Wittenberg F. A. Haberland,
Zeitz: C. F. Jahn

Jn Hinblick auf die vielfachen Nachbildungen und Verfälſchungen
Dr.

ßopehagors

An IC u r-W SEIPFE.

S der Dr. Borchardt' ſchen Kräuter- Seife wolle man gefälligſt beim Kaufe
genau darauf achten, daß Dr. Borchardt's aromat.medie. Kräu
ker Seife in weißen, mit grüner Schrift bedruckten und an beiden Enden
mit nebenſtehendem Siegel verſehenen Päckchen verkauft wird, und daß in

jeder Stadt immer nur eine einzige Niederlage der ächten Dr. Borchardt' ſchen
Kräuter- Seife errichtet iſt.

So eben erschien, und wird gratis ausgegeben das
II. Verzeichniss

an tag uaris cher Musikalien
(Bnth. Musik für Piano mit Instrumentalbegleitung und für Pianoforte zu 4 und 2 Händen.)

Halle.
Musikalienhandlung

Heinrich Karmrodt,
gr. Steinsträsse 128.

Der Wiederbringer
eines von Giebichenſtein nach Wittekind
verlorenen Damenſiegelringes mit Wappen in
grünem Stein erhält beim Juwelier Herrn
Kitſcher am Markt I Thaler Belohnung

Fr. Lange, geprüfter und ſelbſt
an Brüchen leidender Bandagiſt, gr. Ulrichs
ſtraße Nr. 66, empfiehlt Bandagen jeder Art.

Einen Lehrburſchen ſucht zum 1. October
der Schuhmachermeiſter Glaß mann große
Steinſtraße Nr. 174.

Eine geſunde Amme vom Lande weiſt nach
Frau Hartmann Bauhof Nr. 312.

Einen Lehrling wünſcht Ehrenkönig,
Buchbinder in Halle Rittergaſſe Nr. 640.

2 Stück neue birkene Kommoden ſtehen bil
lige zu verkaufen Schmeerſtraße Nr. 486.

Zu Michaelis kann noch einige Penſionäre
in ſein Haus Nr. 152 aufnehmen

der Schulvorſteher Gaudig.
Halle den 12. Auguſt 1853.

LehrlingsGeſuch.
Ein ſchon etwas kräftiger Burſche kann ſo

fort in die Lehre treten bei dem Schmiede
Meiſter Stöpke, Leipzigerſtraße Nr. 287.

Kirſchſaft, friſch von der Preſſe
ab, iſt jetzt täglich zu haben bei

Eichler S Börſch.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Die vereinigten Mitglieder des hieſigen Tivoli Theaters fühlen ſich Leanlagt e et
ehrlichen Publikum die ergebene Anzeige zu
machen daß Niemand berechtigt iſt, weder
„Abſchiedszettel“ noch „TheaterJournale“ zum
Abſchied auszutragen da die Vorſtellungen
weder ſiſtirt noch ganz eingeſtellt werden, Und
noch jetzt wie früher, viermal in der Wöche
geſpielt wird, und ſoll der Schluß öffentlich
bekannt gemacht werden folglich dergleichen
nicht ſtattfinden darf. Nur dann wenn die
Vorſtellungen ganz aufhören, dürfen dergleichen
Sachen dem Publikum überreicht werden.

Hable, den 13. Auguſt 1853.
Die Verwaltung.

Thiemeſcher Geſangverein.
Montag den 15. Auguſt keine Probe.

Markktberichte.
Halle, den 13. Augnſt.

Das Geſchäft war an unſerm Getreidemarkt im
Ganzen ein ziemlich beſchränktes, da Zufuhren nicht
ſtark waren. Während für Weizen die Stimmung eine
nur matte war, zeigten ſich für Roggen und Gerſte
immer viel Käufer und wurde namentlich letztere, be
ſonders was von neuer vorkam, von auswärtigen Käu
fern gern genommen und höhere Preiſe bewilligt. Spi
ritus bei hohen Forderungen wenig Geſchäft. Rüböl
feſt und ſteigend; Rapps auch höher bezahlt. Kümmel
feſt und geſucht. Stärke behauptet.

Weizen 48-68 Roggen 56—60 Gerſte
44—46 Hafer 27—29 Spiritus 42 Rüböl
11 Br., 11 G. Mohnöl 19 Leinöl 112,Rapps 72--74 Kümmel 10 Zenchel 7
Stärke 6
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